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Goldene Halskette.

VIII. DIE KLEIDUNG:!
Wenn heut die Frauen Alt-Mexikos zu neuem Leben er-

ständen, so würden sie keine Schwierigkeit finden, sich in
ihrer gewohnten Art zu kleiden. Vielleicht würden sie
über die neue Art und Form der Stickereien erstaunt sein,
mit denen Röcke und Hemden geziert sind, aber verwun-
derlicher müßte es ihnen eigentlich erscheinen, daß der
Zuschnitt der Gewänder die Zeit von vierhundert Jahren
siegreich überdauert hat, trotzdem eine fremde Kultur
und eine fremde Rasse im Lande sich eingenistet hat.

Als die Spanier nach Mexiko kamen, fanden sie dort
keine nackten Wilden, sondern ein ackerbautreibendes, in
manchem Kunsthandwerk wohlerfahrenes Volk. DieKlei-
dung der Männer freilich, die nur aus der Schambinde
und, in den kälteren Landstrichen einem mantelartig um
die Schultern gelegten Tuch bestand, dünkte den Mönchen
ungenügend. Sie zogen den Männern Hemd und Hose an.
Nur in weit vom Verkehr abgelegenen Landschaften, z. B.
in Chiapas, finden sich Überreste der alten Sitte, sich nur

Siehe meinen Aufsatz „zur Tracht der mexikanischen Indianerin‘‘,
Comptes rendues du Congres Internationale des Americanistes,
Stuttgart 1904. Er behandelt die heutige Tracht.


